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 Sorgen 
im  
Kleinen 
Nicht nur Großindustrie 
und Mittelstand leiden unter 
der Flaute. Unbeachtet von 
der Politik verschärft sich 
die Lage auch in Kleinfirmen

V on Franz Josef Strauß (1915–1988) 
sind viele politische Mahnungen 
überliefert, und eine davon war 
besonders prägnant: „Wer den 

kleinen Betrieb vergisst, zerstört das Funda-
ment unseres Wohlstands“, warnte der 
langjährige CSU-Vorsitzende einst. 

Diese Aussage hat ihre Gültigkeit bis 
heute behalten: 82 Prozent der deutschen 
Unternehmen haben weniger als zehn Be-
schäftigte und setzen unter zwei Millionen 
Euro um; in der Definition des Statisti-
schen Bundesamts zählen sie damit als 
Kleinstbetriebe. Insgesamt arbeiten hier-
zulande über 2,6 Millionen solcher Firmen 
mit insgesamt rund 6,8 Millionen Beschäf-
tigten.

Über die spezifischen Befindlichkei-
ten dieser heterogenen Gruppe ist jedoch 
vergleichsweise wenig bekannt. Das CFIN 
– Research Center for Financial Services 
an der privaten Steinbeis-Hochschule hat 
daher im Auftrag des genossenschaftli-
chen Mittelstandsfinanzierers VR Smart 
Finanz einen „Kleinunternehmerindex“ 
entwickelt, der auch Soloselbstständige 
erfasst. Das halbjährlich erscheinende 

Wirtschaftsbarometer enthält einen 
Zwölfmonatsvergleich der aktuellen Ge-
schäftslage und eine Aufschlüsselung 
nach Auftragslage, Liquidität und Investi-
tionsaktivitäten. Hinzu kommen die Zu-
kunftserwartungen der Firmenchefs für 
die kommenden zwölf Monate. 

Die Auswertung für das erste Halbjahr 
2026 liegt der WirtschaftsWoche exklusiv 
vor – und die Ergebnisse sind ernüch-
ternd. Der Anteil der Kleinbetriebe, die 
 ihre Lage mit „gut“ oder „sehr gut“ bewer-
ten, ist gegenüber Oktober 2025 um fünf 
Prozentpunkte auf 44 Prozent gesunken 
(siehe Grafik). Fast jedes fünfte der 300 be-
fragten Unternehmen schätzt die Situation 
als „schlecht“ oder „sehr schlecht“ ein. Die 
durchschnittliche Beschäftigtenzahl der 
Umfrageteilnehmer lag bei fünf, der Um-
satz bei 465 000 Euro. 

Über die Hälfte der Firmen klagt über 
Liquiditätsengpässe, viele treten bei den 
Investitionen auf die Bremse: Nur 47 Pro-
zent haben in den vergangenen Monaten 
geplante Investitionen tatsächlich ausge-
führt. Die von der Bundesregierung stark 
verbesserten Abschreibungsregeln wollen 
bis Ende 2027 über 70 Prozent der Klein-
betriebe nutzen. Insgesamt aber fühlen 
sich die Unternehmen politisch nicht gut 
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vertreten. Nur zwölf Prozent der Kleinen 
sind laut Umfrage mit der Arbeit der Bun-
desregierung zufrieden, moniert werden 
vor allem die Steuer- und Abgabenlast, die 
Bürokratie und die Energiekosten. „Das 
sollte ein Weckruf sein“, sagt Markus 
Klintworth, Vorstandschef von VR Smart 
Finanz. Es sei „ein Alarmsignal“, dass ein 
Fünftel der befragten Kleinunternehmen 
den Fortbestand als gefährdet ansieht, 
sollte sich an den wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen in Deutschland nichts 
ändern. ■

SORGEN BEI DEN MINIS

Wie Kleinunternehmen ihre 
wirtschaftliche Situation bewerten

(in Prozent) 

Quelle: CFIN, VR Smart Finanz, Stimmungsbaro-

meter Kleinunternehmen, Umfrage bei 300 Firmen
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